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Kapitel 2: Can't fight this feeling

Die ehemals Lt. Colonel Carter saß noch immer in ihrem Auto auf dem Weg ins
Nirgendwo oder wo sie der Weg hinführte. Unterwegs musste sie ein paar Mal Tanken
und sich etwas versorgen, oder auch ein paar Stunden schlafen. Inzwischen war sie
schon einige Hunderte Kilometer gekommen und nur noch etwa 5 Stunden entfernt.
Sie hatte nicht wirklich mitbekommen, dass sie auf dem Weg nach Washington war.
Samantha musste seufzten.
Eigentlich wollte sie gerade diese Stadt nicht besuchen, aber sie dachte sich: //Wieso
nicht, heißt ja nicht, dass ich Jack über den Weg laufen werde.// Ihr Handy lag
ausgeschaltet neben ihr in der Handtasche, sie brauchte Ruhe und wollte nicht von
den anderen gestört werden. Wenn sie erstmal in Washington war, wusste sie, dass
sie sich eine Prepaid-Karte holen wird. Damit sie keine unnötigen Anrufe bekommen
würde.

Sie fuhr einfach weiter gerade aus weiter und kam dann nach den Stunden doch in
Washington an. Sie parkte auf einem Parkplatz in Nähe des Pentagons. Leicht musste
sie schlucken, da sie nicht mehr vorhatte auch nur in seine Nähe zu kommen. Aber sie
hoffte, ihn vielleicht doch ein letztes Mal erblicken zu können bevor es vorbei wäre.
Dort blieb sie einige Zeit auf einer Bank sitzen und sah sich um. Sie war froh
niemanden zu treffen, den sie kannte, denn das brauchte sie jetzt am wenigsten. Sie
hatte auch inzwischen zivile Klamotten an, ein schwarzes langärmliges Oberteil und
dazu eine blaue Jeans. Ihre Haare hatte sie wie immer wuschelig.

Dann stand sie auf und wollte nach links weggehen, dabei sah sie auf den Boden und
stieß gegen ein Hindernis. Langsam blickte Sam auf. „Sam..“, kam es nur von dem
Hindernis. Samantha selber musste schlucken, genau das hatte sie verhindern wollen.
„Jack...“, flüsterte sie und sah ihn an. „Warum bist du gegangen? Was ist mit dir los,
Sam?“ „Ich konnte nicht mehr bleiben, die Air Force... Einfach alles.“ Dann hob Jack ihr
Kinn langsam mit seiner Hand an. „Du weißt was ich für dich empfinde Samantha. Ich
liebe dich mehr als alles andere auf der Welt.“ „Jack...“, sprach dann die Blondhaarige
wieder. „Es geht nicht, jetzt wo ich nicht mehr bei der Air Force bin würde es gehen,
aber es wird nicht funktionieren. Nicht in diesen Umständen, Jack. Ich bin schwanger.“
Jack lies sie los und seine Augen wurden größer. „Du bist was..?“ „Schwanger... und du
bist der Vater wie es aussieht.“ Der General musste schlucken. Dann nahm er ihre
Hände und drückte sie an sich. „Sam, wir werden es schaffen. Du und ich zusammen.
Unser Kind.“ Er musste erst mal damit klar kommen, aber er wusste, dass er sie nicht
mehr weglassen würde.
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„Jack, nein..“, rief sie und schüttelte sich aus seinem Griff. „Ich kann das nicht, ich hab
das SGC verlassen und somit dich. Ich will nicht deine Karriere zerstören und das
werde ich, wenn heraus kommt, dass du mit deiner ehemaligen Untergebenen ein
Kind hast.“ Und dann schüttelte sie ihren Kopf.
„Es tut mir Leid Jack, aber das mit uns.. es geht nicht und es wird nicht gehen. Leb
wohl.“, rief sie noch und rannte dann in die andere Richtung weg. Jack sah ihr
geschockt hinterher. „Samantha..“, kam es nur leise aus seinem Mund. Er war verletzt,
dass sie ihn so verließ.

Sam rannte zurück zu ihrem Auto und setzte sich hinein. Dann musste sie erst mal
durchatmen.
Dort startete sie das Auto und auch das Radio ging an.

„I can't fight this feeling any longer
And yet I'm still afraid to let it flow
What started out as friendship has grown stronger
I only wish I had the strength to let it show...“

Dann fing sie an zu fluchen. //Wieso eigentlich immer ich?//
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